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Pressemitteilung 

 

betreffend die Verfahren gegen Herrn Dr. med. Peter Binz (70) , Liebfrauenstr. 4 a, 54290 Trier 

 

1.) Strafverfahren vor dem Landgericht Trier wegen angeblichen Betruges (Az.: 8002 Js 

31385/05; Anklageschrift vom 17.05.2010) 

 

2.) Verfahren vor dem Sozialgericht Mainz (Az.: S 2 KA 33/07) Kläger: Dr. Peter Binz ./. 

Kassenärztliche Vereinigung Rheinland-Pfalz; Streitwert: 183.966,19 € 

 

3.) Widerspruchsverfahren des Dr. Binz gegen den „Regress“ der Kassenärztlichen 

Vereinigung Trier über ca. 67.129,90 €  

 

 

 

Aufgrund einer Strafanzeige der Kassenärztlichen Vereinigung Trier, die im Jahre 2005 seitens des 

Vorstandsvorsitzenden Dr. Karl-Heinz Müller, in die Wege geleitet wurde, erfolgte ein 

Ermittlungsverfahren bei der Staatsanwaltschaft Trier, das in eine Anklage vom 17.05.2010 

einmündete wegen Verdachts des Betruges. In dieser Anklageschrift wird ausgeführt, Dr. Peter 

Binz habe gegenüber der Kassenärztlichen Vereinigung in einer Vielzahl von Fällen zu Unrecht 

abgerechnet, obwohl er den Leistungsinhalt von Abrechnungsziffern nicht erfüllt habe. 

 

Die Anklageerhebung der Staatsanwaltschaft erfolgte vor 11 Monaten; über die Eröffnung es 

Hauptverfahrens beim Landgericht  -Große Strafkammer-  ist trotz Ablauf dieses ungewöhnlich 

langen Zeitraums immer noch nicht entschieden worden. 

 

Parallel zu diesem Strafverfahren hat Herr Dr. Peter Binz unter dem Datum des 14.02.2007 Klage 

gegen einen „Regress“ der Kassenärztlichen Vereinigung erhoben, mit dem Antrag, den 

Regressbeschluss der Kassenärztlichen Vereinigung vom 17.07.2006 aufzuheben.  
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Innerhalb dieses Verfahrens erfolgte am 06. April 2001 vor dem Sozialgericht Mainz eine 

mündliche Verhandlung, die 2 ¼ Stunden andauerte.  

 

Das Gericht, vertreten durch den Vorsitzenden, Vizepräsidenten des Sozialgericht Mainz, Herrn 

Höllein, hat innerhalb dieser mündlichen Verhandlung zum Ausdruck gebracht, es müsse Herrn 

Dr. Binz Vorsatz oder zumindest grobe Fahrlässigkeit nachgewiesen werden. Dazu habe jedoch 

das Gericht in den erteilten Bescheiden der Kassenärztlichen Vereinigung kein Wort gefunden 

(Telefon-Nr. des Vorsitzenden Höllein: 06131-1 41 52 80).  

 

Es werde zwar innerhalb der Schriftsätze der Kassenärztlichen Vereinigung „irgendwo zum 

Ausdruck gebracht“, dass Dr. Binz ein „grobes Verschulden“ anzulasten sei. Aber begründet sei 

dies an keiner Stelle. Und dies wäre die wichtigste Aufgabe der Kassenärztlichen Vereinigung 

gewesen. 

 

Auch die anderen Gesichtspunkte, die bei einer Honorarberichtigung eine zentrale Rolle spielen, 

hätten von der Kassenärztlichen Vereinigung dargelegt werden müssen. Dies sei jedoch nicht 

geschehen. 

 

Das Sozialgericht hätte also voraussichtlich dem Klageantrag des Dr. Binz entsprochen; nur zur 

Abkürzung der beiden anhängigen Verfahren (eines davon ist noch im Verwaltungsverfahren 

anhängig) und angesichts des hohen Alters von 70 Jahren des Dr. Binz, seiner gesundheitlichen 

Beeinträchtigung, der schwersten Belastungen durch die obig benannten 3 Verfahren und der 

jahrzehntelangen Verfolgung seitens der Kassenärztlichen Vereinigung wurde ein Vergleich 

dahingehend geschlossen, dass die Kassenärztliche Vereinigung den überwiegenden Teil der von 

Dr. Binz bereits erbrachten Zahlungen zurückerstattet.  

 

Es handelt sich dabei um einen Betrag von mehr als 100.000 Euro.  

 

Damit ist auch ein weiteres Regressverfahren der Kassenärztlichen Vereinigung Rheinland-Pfalz 

gegen Dr. Binz in einer Höhe von 67.129,90 € miterledigt.  

 

Dr. Binz braucht also diesen Betrag nicht an die Kassenärztliche Vereinigung zu zahlen (Telefon-

Nr. der Kassenärztlichen Vereinigung Rheinland-Pfalz, Hauptverwaltung Mainz: 06131-32 60, 

Herr Burkhard Lamby). 

 

Der vorbenannte Herr Lamby von der Kassenärztlichen Vereinigung hat in einem beigefügten  

Schreiben vom 08.04.2011 dazu festgestellt: 

 

„Sobald mir der Vergleich vorliegt, werde ich unmittelbar die entsprechende Auszahlung an 

Ihren Mandanten veranlassen. 

 

Mit Blick auf die zuletzt geschlossene Ratenzahlung kann ich Ihnen mitteilen, dass wir die 

geplanten Verrechnungen ab der zweiten Rate bereits gestoppt haben.“ 

 

_______________ 

 

Anhängig ist allerdings immer noch das Strafverfahren vor der Großen Strafkammer 802 Js 

31385/05 mit einer Anklageschrift über 234 Seiten.  

 

Nachdem das Sozialgericht Mainz die obig dargelegten Feststellung getroffen hat, haben wir uns 

daher mit Schriftsatz vom 08.04.2011 an die Große Strafkammer gewandt und in diesem 

Schriftsatz zentral ausgeführt, dass es bereits an einer vorsätzlichen Vermögensschädigung des Dr. 

Binz gegenüber der Kassenärztlichen Vereinigung fehle, also an der subjektiven Tatseite.  
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Mit der gerichtlich erklärten Bereitschaft der Kassenärztlichen Vereinigung, den 

überwiegenden Teil des von ihr bereits vereinnahmten Betrages an Dr. Binz zurückzuzahlen, 

hat sie selbst eingeräumt, dass der von ihr seinerzeit behauptete Schaden nicht gegeben ist. 

 

Darüber hinaus steht durch die mündlich erfolgten Feststellungen des Sozialgerichts Mainz fest, 

dass weder ein Vorsatz noch eine grobe Fahrlässigkeit des angeschuldigten Dr. Binz hinsichtlich 

seiner Vorgehensweise festzustellen ist.  

 

Sobald das Landgericht über die Zulassung oder Nichtzulassung der Anklageschrift vom 

17.05.2010 entschieden haben wird, werden wir Ihnen weitere  Mitteilung machen.  

 

Dr. Binz erwägt die Geltendmachung von Schadenersatz und Schmerzensgeld im 7-stelligen 

Bereich gegen die Kassenärztliche Vereinigung  
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